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5) Eingebettete Dachrinnen.

Die eingebetteten Dachrinnen find an der gleichen Stelle (Art. 228 bis 231,

S. 360 bis 364) diefes »Handbuches« befprochen. Hier fei noch auf die fehr ein—

fachen Anordnungen in Art. 25 (S. 26) u. Fig. 49, fo wie in Art. 35 (S. 40) u. Fig. 81

des vorliegenden Heftes

verwiefen. In ähnlicher

Weife läfft fich der

Abfatz für das An»

bringen der Rinne da.-

durch herftellen, dafs.

unter die eigentlichen

Sparrenlqöpfe kurze Un-

terfchieblinge gebolzt

werden, an welche die

gekehlten Sparrenköpfe

anzufchneiden find.

Hiernach ift vorn,

fenkrecht zur Sparren—

richtung, ein Zierbrett

Fig. 1242 257).

oder auch eine einfache

Kehlleifte mit eifernen

Winkeln zu befefiigen,

worauf die Rinne ein-

gelegt werden kann. In Folge von Undichtigkeit der letzteren froh anfammelndes

Waffer wird durch vom in die Schalung eingebohrte Löcher in unfchädlicher Weife

abgeführt. Bei einer Schiefer oder Ziegeleindeckung bietet die unterfte Dachlatte

den für die Rinne wünfchenswerthen Abfatz.

Etwas Aehnliches wird mittels eines Auffchieblings erreicht, der allerdings den

fog. Leiftbruch mit fich bringt, aber bei einem (teilen Schiefer- oder Ziegeldache

auch die Möglichkeit giebt, neben der Dachrinne einen Arbeitsgang zu fchaffen.

(Siehe auch die Anwendung einer folchen Conftruction im mehrfach genannten Hefte

diefes >>Handbuches«, Fig. 568, S. 258.)

Fig. 1241 bringt die Dachrinnenanlage vom Opernhaufe in Wien, welche hinter

einer Baluitrade verborgen ii°c.

Fig°1243257)' Die Abdeckung ift hierbei von

fehr flarkem Zinkblech, die

eigentliche Rinne von Kupfer-

blech hergei’rellt. Bei etwaigem

Undichtwerden der Rinne wird

das Leckwaffer durch Oeffnun-

gen im Baluitraden—Sockel über

die Traufkante des Hauptge—

. fimfes abgeführt.

In Frankreich werden eckige

Rinnen gewöhnlich mit Holz—

 
boden, WI€ in Fig. 1242 207),

 
runde jedoch mit Gypsunterlage
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verfehen. Die Vorderwand

il‘c fehr forgfältig aus 40m

ftarken eichenen oder kiefer-

nen Brettern mittels eiferner

Winkel angefertigt, die in

Abftänden von etwa lm im

Mauerwerk befeftigt find.

Der Boden be(teht aus
fchmalen und regelmäßigen

Leiften von Fichtenholz und

enthält in Entfernungen von

etwa4mdieinArt.43s(5.433)

befchriebenen Abfätze von

3,5 cm Höhe. Das Uebrige ifi

aus der Zeichnung zu erfehen.

Fig. 1243 257) zeigt eine

andere Rinnenart, bei wel-

cher die Dachfchalung als

Rückwand benutzt und das

Gefälle durch eine Gyps-

bettung gebildet wird. Am höchften Punkte ift die Rinne breit und flach; fie nimmt

- nach dern Abfallrohre hin an Tiefe zu, wobei fie zugleich immer fchmaler wird.

454. Bleirinnen werden flets mit Gypsausfütterung hergef‘cellt, und zwar innerhalb

Blairinnen' 3,4 Cm fiarker Wandungen von Eichenholz. Beim Auftragen des Gypsmörtels hat man

ein Blatt Papier an das Brett anzulegen, welches man nach dem Einfüllen des Mörtels

wieder herauszieht. Die‘fes Verfahren foll verhindern, dafs die Gypsmaffe einen

Druck auf die Holzwandung ausübt und diefelbe verbiegt. Die kleine Fuge, welche

das Papier hinterläfft, wird fpäter

mit einem feinen Mörtelgufs

ausgefüllt.

Rechte Winkel find beim

Anfertigen der Ausfütterung

zu vermeiden, weil das Walz

blei zu leicht herunterfinkt.

Fig. 1244 u. 1245 257) veran-

fchaulichen, wie diefe rechten

Winkel beim Anbringen des

Stirnbrettes vermieden werden

 
Fig. 1245 2"”).

können. Dies kann auch da-

durch gefchehen, dafs letzteres

fchréig gefiellt wird.

Gewöhnlich biegt man das

\Valzblei, mit dem die Rinne

ausgefüttert ill, über den abge-

rundeten Rand der Eichenbohle

hinweg, damit es nicht nach dem Inneren hineinfinken kann.
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Fig. 1246 257). Manchmal wird es zu demfelben

auch unter

l<lemmt (Fig. 1245).

Verfiopfung

Zweck

Um bei einer

das etwa unter die

Bleiausfütterung tretende Waffer ab-

leiten zu werden in Ent-

fernungen von etwa 1 m kleine Rohre

von etwa 30m Durchmeffer in das

Stirnbrett eingeladen, welche der Ver-

zierung wegen mitten in einer Rofette

liegen. Obgleich nicht gerade

nöthig ift, wird das Stirnbrett aufsen

gewöhnlich mit Zink oder feltener mit Blei bekleidet, wobei man dafür forget] muß,

dafs zwifchen Holz und Metall Luft durchfirömen kann (Fig. 1245). Manchmal

bleibt die Bekleidung fort, was den Vortheil hat, das Stirnbrett hin und wieder

mit Oelfarbe anfireichen zu können. Es können in diefem Falle die eifernen Winkel,

welche zur Befef’cigung des Stirnbrettes dienen, zur Verzierung benutzt werden

(Fig. 1246257).

können,
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6) Kehlrinnen.

Der Kehlrinnen ift in Theil III, Band 2, Heft 2 (Art. 204, S. 345) diefes

>>Handbuches« nur kurz Erwähnung gethan. Eine Gefahr für das Gebäude können

fie nur in dem Falle herbeiführen, wenn der Einfalltrichter des Abfallrohres ver—

Itopft iit, was nie eintreten wird, wenn im Herbit, wo der Sturm das abgefallene

Laub in die Rinne treibt, für deren Reinigung geforgt wird und wenn das Abfall-

rohr an einen tief liegenden, unterirdifchen Canal unmittelbar angefchloffen ift oder
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